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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dispergiervorrich-
tung mit einer einen Antrieb aufweisenden Antriebsein-
heit und mit einem ein Schaftrohr aufweisenden Disper-
gierwerkzeug, an dessen freien, dem Antrieb abgewand-
ten Ende ein Dispergierrotor vorgesehen ist, welcher
über eine mit dem Antrieb verbindbare oder verbundene,
in dem Schaftrohr angeordnete Rotorwelle antreibbar ist.
[0002] Derartige Dispergiervorrichtungen mit Disper-
gierwerkzeugen sind in unterschiedlichen Ausführungs-
formen aus dem Stand der Technik vorbekannt, so zum
Beispiel aus der Druckschrift WO 2012/041412 A1. Da-
bei ist es gängig, unterschiedliche Dispergierwerkzeuge
mit einer Antriebseinheit zu kombinieren. Jedem der Dis-
pergierwerkzeuge, die mit der Antriebseinheit kombiniert
werden können, sind dabei bestimmte Betriebsparame-
ter zugeordnet, die eingehalten werden sollten, um eine
sachgemäße Benutzung der Dispergierwerkzeuge zu er-
möglichen und gewünschte Dispergierergebnisse erzie-
len zu können.
[0003] In der Regel haben mit solchen Dispergiervor-
richtungen betriebene Dispergierwerkzeuge beispiels-
weise eine zulässige Standzeit oder Betriebsdauer, die
nicht überschritten werden sollte, wenn Beschädigungen
an den Dispergierwerkzeugen vermieden werden sollen.
[0004] Ferner gibt es Dispergierwerkzeuge, die für un-
terschiedliche Drehzahlen zugelassen sind und somit
nicht mit zu hoher Drehzahl betrieben werden sollten.
[0005] Bei der Verwendung solcher aus dem Stand der
Technik vorbekannten Dispergiervorrichtungen ist es da-
her bisher in der Regel notwendig, darauf zu achten, aus-
gewählte Dispergierwerkzeuge nicht zu lange und nicht
mit einer für die Dispergierwerkzeuge nicht zugelasse-
nen Drehzahl zu betreiben. Dies kann die Handhabung
der Dispergiervorrichtung unnötig erschweren.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Dis-
pergiervorrichtung der eingangs genannten Art bereitzu-
stellen, deren Handhabung vereinfacht ist.
[0007] Diese Aufgabe wird bei der eingangs definier-
ten Dispergiervorrichtung durch die Mittel und Merkmale
des Anspruchs 1 und insbesondere dadurch gelöst, dass
das Dispergierwerkzeug einen Transponder und die Dis-
pergiervorrichtung eine Sender-Empfängereinheit zum
Auslesen des Transponders aufweisen. Auf diese Weise
ist es möglich, das mit der Antriebseinheit der Disper-
giervorrichtung gekoppelte Dispergierwerkzeug automa-
tisiert zu identifizieren und mit dem angekoppelten Dis-
pergierwerkzeug verknüpfte Daten bei der Verwendung
des Dispergierwerkzeugs automatisiert zu berücksichti-
gen. Dies kann insbesondere durch die Antriebseinheit
erfolgen, indem auf dem Transponder hinterlegte Daten
und Informationen automatisiert von der Sender-Emp-
fängereinheit ausgelesen werden.
[0008] Die Antriebseinheit, insbesondere die Sender-
Empfängereinheit der Antriebseinheit, ist zur Identifika-
tion des Dispergierwerkzeugs mittels auf dem Transpon-
der hinterlegbarer oder hinterlegten Daten eingerichtet.

[0009] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Transponder an einer Außenseite des Schaftrohrs an-
geordnet ist. Zusätzlich ist es möglich, dass die Sender-
Empfängereinheit in oder an der Antriebseinheit ausge-
bildet ist. So kann jedes Dispergierwerkzeug, das mit der
Antriebseinheit der erfindungsgemäßen Dispergiervor-
richtung verbunden werden beziehungsweise an diese
angeschlossen werden kann, mit einem Transponder
ausgestattet sein. Auf dem Transponder können disper-
gierwerkzeugspezifische Daten hinterlegt sein, die dann
von der Sender-Empfängereinheit in oder an der An-
triebseinheit vorzugsweise automatisiert ausgelesen
und von der Antriebseinheit ausgewertet werden kön-
nen. Da der Transponder an einer Außenseite des
Schaftrohrs des Dispergierwerkzeugs angeordnet ist,
kann eine zuverlässige Übertragung von Daten von dem
Transponder an die Sender-Empfängereinheit und von
der Sender-Empfängereinheit zurück an den Transpon-
der gewährleistet sein, selbst wenn das Schaftrohr des
Dispergierwerkzeugs aus einem elektrisch leitfähigen
und daher potentiell abschirmenden Material hergestellt
ist.
[0010] Dabei kann das Dispergierwerkzeug an seinem
der Antriebseinheit in Gebrauchsstellung zugewandten
antriebsseitigen Ende eine Kupplung und die Antriebs-
einheit eine dazu passend ausgebildete Gegenkupplung
zur Übertragung von Drehmomenten von dem Antrieb
auf die Rotorwelle aufweisen.
[0011] Ferner kann die Dispergiervorrichtung zwi-
schen der Antriebseinheit und dem Dispergierwerkzeug
eine Werkzeugkupplung, insbesondere eine Bajonett-
werkzeugkupplung aufweisen, über die das Dispergier-
werkzeug lösbar mit der Antriebseinheit und/oder dem
Antrieb der Dispergiervorrichtung kuppelbar ist. Auf die-
se Weise ist es möglich, das Dispergierwerkzeug lösbar
mit dem Antrieb der Dispergiervorrichtung zu verbinden.
[0012] Um eine störungsfreie Übertragung von Daten
von dem Transponder an die Sender-Empfängereinheit
zu ermöglichen, kann es zweckmäßig sein, wenn der
Transponder an einem, beispielsweise dem bereits zu-
vor erwähnten, oder benachbart zu einem, beispielswei-
se dem bereits zuvor erwähnten, antriebsseitigen Ende
des Schaftrohrs angeordnet ist. Dabei ist es möglich,
dass der Transponder an einer, beispielsweise der be-
reits zuvor erwähnten, oder benachbart zu einer, bei-
spielsweise der bereits zuvor erwähnten, Kupplung des
Dispergierwerkzeugs oder einer oder der werkzeug-
kupplung der Dispergiervorrichtung angeordnet ist. So
kann der Transponder in Gebrauchsstellung des Disper-
gierwerkzeugs mit an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit außerhalb eines zu verarbeitenden Medi-
ums an dem Dispergierwerkzeug angeordnet sein. Auf
diese Weise kann vermieden werden, dass der Trans-
ponder durch zu verarbeitendes Medium abgeschirmt
und eine Übertragung von Energie und Daten an den
Transponder gestört wird.
[0013] Noch zuverlässiger kann der Transponder vor
möglicherweise störendem Medium geschützt sein,
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wenn er in Gebrauchsstellung des Dispergierwerkzeugs
innerhalb einer Dispergierwerkzeugaufnahme der An-
triebseinheit angeordnet ist.
[0014] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Dispergiervorrichtung
kann zusätzlich oder alternativ zu dem zuvor Beschrie-
benen auch vorgesehen sein, dass der Transponder be-
schreibbar ist und dass die Sender-Empfängereinheit
zum Beschreiben des Transponders eingerichtet ist. Auf
diese Weise ist es möglich, nach Verwendung des Dis-
pergierwerkzeugs an der Antriebseinheit der Dispergier-
vorrichtung mit Hilfe der Sender-Empfängereinheit Da-
ten auf dem Transponder des Dispergierwerkzeugs zu
hinterlegen.
[0015] So ist es beispielsweise denkbar, dass nach Er-
reichen der zulässigen Standzeit oder Betriebsdauer des
Dispergierwerkzeugs mit Hilfe der Sender-Empfänge-
reinheit eine Information in Form eines entsprechenden
Vermerks hinterlegt wird, die eine weitere Verwendung
des Dispergierwerkzeugs verhindert. So ist es möglich,
dass bei einem erneuten Verwenden des Dispergier-
werkzeugs dieses zunächst von der Sender-Empfänge-
reinheit der Antriebseinheit identifiziert und dann auf-
grund des hinterlegten Sperrvermerks eine Aktivierung
der Antriebseinheit in Kombination mit dem gesperrten
Dispergierwerkzeug unterbunden wird.
[0016] Der Funktionsumfang der Dispergiervorrich-
tung kann erweitert sein, wenn an dem Dispergierwerk-
zeug wenigstens ein Sensor angeordnet ist. Dieser Sen-
sor kann bei einer bevorzugten Ausführungsform der Dis-
pergiervorrichtung an oder benachbart zu dem freien En-
de des Schaftrohrs an dem Schaftrohr angeordnet sein.
Als geeignete Sensoren kommen beispielsweise Tem-
peratursensoren, PH-Wert-Sensoren und/oder auch
Drucksensoren und/oder andere Sensoren, die sich zur
Überwachung von Dispergierprozessen eignen, zur An-
wendung.
[0017] Zur Übertragung von Messdaten kann ein, bei-
spielsweise der bereits zuvor erwähnte wenigstens eine,
Sensor über eine Sensorverbindung mit dem Transpon-
der des Dispergierwerkzeugs verbindbar oder verbun-
den sein. Dabei kann die Sensorverbindung zwischen
dem wenigstens einen Sensor und dem Transponder ka-
belgebunden ausgebildet sein. Es sei jedoch darauf hin-
gewiesen, dass unter dem Begriff Sensorverbindung im
Kontext der erfindungsgemäßen Dispergiervorrichtung
auch solche Sensorverbindungen zu verstehen sind, die
drahtlos oder aber auch mittels einer elektrisch leitfähi-
gen Beschichtung realisiert sind.
[0018] Somit ist der Begriff Sensorverbindung im Kon-
text der vorliegenden Erfindung nicht auf eine kabelge-
stützte oder kabelgebundene Sensorverbindung zwi-
schen dem Sensor und dem Transponder beschränkt.
[0019] Im Zusammenspiel mit wenigstens einem Sen-
sor kann es zudem zweckmäßig sein, wenn der Trans-
ponder eine Auswerteelektronik zur Verarbeitung von
dem wenigstens einen Sensor empfangener Messdaten
aufweist und zum drahtlosen Übertragen von Messdaten

an die Antriebseinheit eingerichtet ist. Insbesondere kön-
nen die Messdaten dabei drahtlos an die Sender-Emp-
fängereinheit der Antriebseinheit der Dispergiervorrich-
tung übertragen werden.
[0020] Die Reinigung des Dispergierwerkzeugs kann
erleichtert sein, wenn eine, beispielsweise die bereits zu-
vor erwähnte Sensorverbindung, der Transponder
und/oder ein, beispielsweise der bereits zuvor erwähnte,
wenigstens eine Sensor flüssigkeitsdicht, vorzugsweise
spülmaschinenfest, ausgebildet und/oder abgedichtet
sind. Das bedeutet also, dass das Dispergierwerkzeug
mit einem dicht, vorzugsweise hermetisch, geschlosse-
nen Messsystem ausgestattet sein kann, das den Ein-
satz des Dispergierwerkzeugs auch in rauhen Umgebun-
gen ermöglicht. Somit sind keine offenen Kontakte oder
Kabel vorhanden, die unter dem Einfluss rauher Bedin-
gungen und/oder aggressiver Medien Schaden nehmen
könnten.
[0021] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Dispergiervorrichtung kann vorgesehen sein,
dass eine, beispielsweise die bereits zuvor erwähnte,
Sensorverbindung in einer in das Schaftrohr eingebrach-
ten Nut angeordnet, insbesondere in der Nut verschweißt
oder verlötet ist. Auf diese Weise kann die Sensorver-
bindung zwischen dem Sensor und dem Transponder
besonders gut geschützt an dem Schachtrohr des Dis-
pergierwerkzeugs angebracht sein.
[0022] Zusätzlich oder alternativ dazu ist es auch mög-
lich, dass eine, beispielsweise die bereits zuvor erwähn-
te, Sensorverbindung ein in einem Sensorrohr verlaufen-
des Sensorkabel umfasst. Bevorzugterweise kann dabei
das Sensorrohr in Gebrauchsstellung in einer, beispiels-
weise der bereits zuvor erwähnten, Nut in dem Schaftrohr
angeordnet, zum Beispiel verschweißt oder verlötet sein.
Auf diese Weise kann das die Datensignale leitende Sen-
sorkabel geschützt im Inneren des zuvor beschriebenen
Sensorrohrs angeordnet sein. Das Sensorrohr wiederum
kann versenkt in der Nut in dem Schaftrohr angeordnet
werden, damit dieses nicht störend übersteht.
[0023] Wenn das Schaftrohr und die in Gebrauchsstel-
lung in der Nut angeordnete Sensorverbindung und/oder
ein, beispielsweise das zuvor erwähnte, Sensorrohr der
Sensorverbindung derart überschliffen sind, dass das
Schaftrohr entlang der Sensorverbindung eine außen-
seitig geschlossene, insbesondere glatte und/oder run-
de, Außenkontur aufweist, ist es möglich, ein Dispergier-
werkzeug mit einem Schaftrohr zu erhalten, das sehr gut
zu reinigen ist und zum Beispiel durch eine runde Durch-
führung in ein Laborreaktorgefäß eingesteckt und vaku-
umdicht abgedichtet werden kann.
[0024] Zwar wäre ein überstehendes Sensorrohr oder
ein tiefer in einer entsprechenden Nut in dem Schaftrohr
angeordnetes Sensorrohr einfacher zu fertigen, jedoch
wäre ein solches einerseits schwieriger zu reinigen und
andererseits auch schwerer durch eine runde Durchfüh-
rung in einem Laborreaktorgefäß durchzustecken und
diese runde Durchführung dann vakuumdicht abzudich-
ten.
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[0025] Um den Dispergiervorgang in Abhängigkeit von
auf dem Transponder hinterlegten Daten und/oder in Ab-
hängigkeit von einem, beispielsweise dem bereits zuvor
erwähnten, wenigstens einen Sensor erfassten Mess-
werten steuern und/oder regeln zu können, ist es zweck-
mäßig, wenn die Dispergiervorrichtung, insbesondere
die Antriebseinheit, eine mit dem Antrieb und der Sender-
Empfängereinheit zum Datenaustausch verbundene
Steuer- und/oder Regeleinheit aufweist. Mit dieser kann
der Antrieb in Abhängigkeit von von der Sender-Empfän-
gereinheit an die Steuer- und/oder Regeleinheit übertra-
genen Daten steuerbar und/oder regelbar sein. Die Sen-
der-Empfängereinheit wiederum kann die Daten von
dem Transponder und/oder von einem, beispielsweise
dem bereits zuvor erwähnten, mit dem Transponder ver-
bundenen wenigstens einen Sensor an dem Schaftrohr
des Dispergierwerkzeugs erhalten und :diese dann an
die Steuer- und/oder Regeleinheit übertragen.
[0026] Vorteilhaft kann es sein, wenn der Transponder
als RFID-Chip ausgebildet ist. Zusätzlich oder alternativ
dazu kann vorgesehen sein, dass der Transponder einen
Datenspeicher aufweist, auf dem dispergierwerk-
zeugspezifische Daten, insbesondere Betriebsdaten des
Dispergierwerkzeugs und/oder von einem, beispielswei-
se dem bereits zuvor erwähnten, wenigstens einen Sen-
sor des Dispergierwerkzeugs empfangene Daten
und/oder von der Sender-Empfängereiriheit an den
Transponder gesendete Daten speicherbar und/oder ge-
speichert sind.
[0027] Auf diese Weise ist es möglich, die Benutzungs-
dauer oder Betriebsdauer oder auch die Standzeit des
Dispergierwerkzeugs mit Hilfe der Sender-Empfänge-
reinheit der Antriebseinheit während der Benutzung oder
zumindest nach einer Benutzung des Dispergierwerk-
zeugs zu aktualisieren und somit Informationen und An-
haltspunkte zu erhalten, wann ein Austausch und/oder
eine Wartung/Reparatur des Dispergierwerkzeugs
durchgeführt werden sollte.
[0028] Andererseits können auf diese weise auch wäh-
rend des Dispergiervorgangs erfasste Messwerte, die in
der Regel das zu dispergierende Medium betreffen, mit-
geschrieben und auf dem Datenspeicher des Transpon-
ders hinterlegt werden. Die auf dem Datenspeicher des
Transponders hinterlegten Daten können entweder be-
reits während eines Dispergierprozesses mit Hilfe der
Sender-Empfängereinheit ausgelesen werden oder aber
nach Beenden eines Dispergiervorgangs an die Sender-
Empfängereinheit zur weiteren Auswertung übertragen
werden.
[0029] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Dispergiervorrichtung
kann zudem vorgesehen sein, dass die Dispergiervor-
richtung eine Temperiereinrichtung zum Temperieren zu
dispergierenden Mediums aufweist und/oder mit einer
solchen verbindbar oder in Gebrauchsstellung verbun-
den ist.
[0030] Vorzugsweise kann diese Temperiereinrich-
tung dabei in Abhängigkeit von einem, beispielsweise

dem bereits zuvor erwähnten, wenigstens einen Sensor
und/oder von von dem Transponder übermittelten Daten,
insbesondere mittels einer, beispielsweise der bereits
zuvor erwähnten, Steuer-Regeleinheit der Dispergier-
vorrichtung steuerbar oder regelbar sein.
[0031] Auf diese Weise ist es möglich, das zu disper-
gierende Medium während des Dispergierens entspre-
chend des mit Hilfe des wenigstens einen Sensors er-
mittelten Messwerten entsprechend zu erwärmen
und/oder abzukühlen, sofern dies aufgrund des ermittel-
ten Messwerts notwendig ist. Es sei darauf hingewiesen,
dass dieser Messwert in der Regel ein Temperaturwert
sein wird. Es ist jedoch auch nicht ausgeschlossen, an-
dere Messwerte und/oder Parameter zu dispergierenden
Mediums mit Hilfe des wenigstens einen Sensors zu be-
stimmen und in Abhängigkeit der ermittelten Messwerte
dieser Parameter nicht nur den Antrieb der Antriebsein-
heit, sondern eben auch die Temperiereinrichtung der
Dispergiervorrichtung entsprechend zu regeln und/oder
zu steuern.
[0032] Nachfolgend sind anhand der Zeichnung zwei
Ausführungsbeispiele der erfindungsgemäßen Disper-
giervorrichtung näher beschrieben. Es zeigen in zum Teil
schematisierter Darstellung:

Fig. 1 eine perspektivische Seitenansicht einer er-
findungsgemäßen Dispergiervorrichtung, wo-
bei eine Antriebseinheit der Dispergiervorrich-
tung und ein mit dieser verbundenes, erfin-
dungsgemäßes Dispergierwerkzeug zu er-
kennen sind,

Fig. 2 eine Seitenansicht des in Figur 1 dargestellten
erfindungsgemäßen Dispergierwerkzeugs
mit einer als Bajonettwerkzeugkupplung aus-
gebildeten Werkzeugkupplung an einem an-
triebsseitigen Ende des Dispergierwerkzeugs
und einem Stator an dem antriebsseitigen En-
de entgegengesetzten freien Ende des Dis-
pergierwerkzeugs, wobei das Dispergier-
werkzeug an seinem antriebsseitigen Ende
mit einem als RFID-Tag ausgebildeten Trans-
ponder ausgestattet ist,

Fig. 3 das in den Figuren 1 und 2 dargestellte erfin-
dungsgemäße Dispergierwerkzeug, wobei
der Dispergierrotor des Dispergierwerkzeugs
in einer Reinigungsposition aus dem Schaft-
rohr des Dispergierwerkzeugs vorgeschoben
dargestellt ist,

Fig. 4 eine geschnittene Seitenansicht des in den Fi-
guren 1 bis 3 dargestellten erfindungsgemä-
ßen Dispergierwerkzeugs,

Fig. 5 eine geschnittene Teilansicht der in Figur 1
dargestellten Dispergiervorrichtung, wobei
ein Transponder an dem Schaftrohr des Dis-
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pergierwerkzeugs zu erkennen ist,

Fig. 6 eine perspektivische Seitenansicht der in Fi-
gur 1 dargestellten Dispergiervorrichtung mit
einem weiteren erfindungsgemäßen Disper-
gierwerkzeug, an dessen Außenseite ein
Temperatursensor angeordnet ist,

Fig. 7 eine Seitenansicht des in Figur 6 dargestellten
erfindungsgemäßen Dispergierwerkzeugs,
wobei ein Dispergierrotor des Dispergierwerk-
zeugs in seiner Arbeitsposition im Inneren des
Schaftrohrs des Dispergierwerkzeugs ange-
ordnet dargestellt und ein in einer außensei-
tigen Vertiefung des Schaftrohrs angeordne-
ter Temperatursensor, der über eine Sensor-
verbindung mit dem Transponder des Disper-
gierwerkzeugs verbunden ist, zu erkennen ist,

Fig. 8 das in den Figuren 6 und 7 dargestellte Dis-
pergierwerkzeug mit seinem Dispergierrotor
in einer aus dem Schaftrohr vorgeschobenen
Reinigungsposition,

Fig. 9 eine geschnittene Seitenansicht des in den Fi-
guren 6 bis 8 dargestellten erfindungsgemä-
ßen Dispergierwerkzeugs mit in Reinigungs-
position befindlichem Dispergierrotor sowie

Fig. 10 eine geschnittene Teilansicht der in Figur 6
dargestellten erfindungsgemäßen Dispergier-
vorrichtung mit einem einen Temperatursen-
sor aufweisenden Dispergierwerkzeug, an
dessen dem Antrieb zugewandten Ende der
Transponder zu erkennen ist.

[0033] Die Figuren 1 und 6 zeigen eine im Ganzen mit
1 bezeichnete Dispergiervorrichtung mit einer einen An-
trieb 2 aufweisenden Antriebseinheit 3 und mit einem ein
Schaftrohr 4 aufweisenden Dispergierwerkzeug 5. An ei-
nem freien, dem Antrieb 2 abgewandten Ende 6 des
Schaftrohrs 4 und damit auch des Dispergierwerkzeugs
5 ist ein Dispergierrotor 7 vorgesehen, der über eine mit
dem Antrieb 2 verbindbare und in Gebrauchsstellung ver-
bundene, in dem Schaftrohr 4 angeordnete Rotorwelle
8 antreibbar ist.
An dem freien, dem Antrieb 2 abgewandten Ende 6 des
Schaftrohrs 4 ist ein Stator 9 ausgebildet, relativ zu dem
sich der Dispergierrotor 7 im Betrieb der Dispergiervor-
richtung 1 dreht und so das zu dispergierende Medium,
das in den Figuren nicht dargestellt ist, durchmischt.
[0034] Das Dispergierwerkzeug 5 weist einen Trans-
ponder 10 und die Dispergiervorrichtung 1 eine Sender-
Empfängereinheit 11 zum Auslesen des Transponders
10 auf.
[0035] Die Antriebseinheit 3 ist mittels ihrer Sender-
Empfängereinheit 11 dazu eingerichtet, das Dispergier-
werkzeug 5 mithilfe auf dem Transponder 10 hinterleg-

barer oder hinterlegten Daten zu identifizieren.
[0036] Sämtliche Figuren zeigen, dass der Transpon-
der 10 an einer Außenseite 12 des Schaftrohrs 4 des
Dispergierwerkzeugs 5 angeordnet ist. Bei der in den
Figuren 1 und 6 dargestellten Dispergiervorrichtung 1 ist
die Sender-Empfängereinheit 11 innerhalb der Antriebs-
einheit 3 ausgebildet.
[0037] Das Dispergierwerkzeug 5 weist an seinem der
Antriebseinheit 3 in Gebrauchsstellung zugewandten an-
triebsseitigen Ende 13 eine Kupplung 14 und die An-
triebseinheit 3 eine dazu passend ausgebildete Gegen-
kupplung 15 zur Übertragung von Drehmomenten von
dem Antrieb 2 auf die Rotorwelle 8 auf. Ferner ist an der
Dispergiervorrichtung 1 eine als Bajonettwerkzeugkupp-
lung ausgebildete Werkzeugkupplung 16 vorgesehen,
mittels derer das Dispergierwerkzeug 5 fest mit der An-
triebseinheit 3 der Dispergiervorrichtung 1 verbunden
werden kann. Auf diese Weise ist es möglich, das Dis-
pergierwerkzeug 5 lösbar mit dem Antrieb 2 der Antriebs-
einheit 3 der Dispergiervorrichtung 1 zu verbinden.
[0038] Sämtliche Figuren zeigen außerdem, dass der
Transponder 10 benachbart zu dem antriebsseitigen En-
de 13 des Schaftrohrs 4 und benachbart zu der Kupplung
14 des Dispergierwerkzeugs 5 und auch benachbart zu
der Werkzeugkupplung 16 angeordnet ist. Dies ermög-
licht, dass der Transponder 10 in Gebrauchsstellung des
Dispergierwerkzeugs 5 außerhalb eines zu verarbeiten-
den Mediums an dem Dispergierwerkzeug 5 angeordnet
ist.
[0039] Insbesondere das Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen Dispergiervorrichtung 1 gemäß Figur
5 zeigt dabei, dass der Transponder 10 so nah benach-
bart an der als Bajonettwerkzeugkupplung 16 ausgebil-
deten werkzeugkupplung des Dispergierwerkzeugs 5
angeordnet ist, dass er innerhalb einer Dispergierwerk-
zeugaufnahme 17 der Antriebseinheit 3 der Dispergier-
vorrichtung angeordnet und so durch diese vor dem Ein-
fluss des zu dispergierenden Mediums geschützt ist. Die
in den Figuren dargestellten Transponder 10 sind be-
schreibbar und die Sender-Empfängereinheit 11 der An-
triebseinheit 3 ist zum Beschreiben der Transponder 11
eingerichtet.
[0040] Benachbart zu dem freien Ende 6 des Schaft-
rohrs 4 weist das in den Figuren 6 bis 10 dargestellte
Dispergierwerkzeug 5 einen Sensor 18 auf, der im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel des Dispergierwerk-
zeugs 5 als Temperatursensor ausgebildet ist. Bei einem
in den Figuren nicht dargestellten Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Dispergiervorrichtung ist dieser
Sensor 18 als PH-Wert-Sensor und/oder als Drucksen-
sor ausgebildet. Die Verwendung weiterer Sensoren mit
anderer Funktionalität ist nicht ausgeschlossen. Zudem
ist es denkbar, ein Dispergierwerkzeug 5 mit mehreren,
vorzugsweise unterschiedlichen Sensoren 18 auszustat-
ten.
[0041] Der Sensor 18 ist zur Übertragung von Mess-
daten über eine Sensorverbindung 19, die bei dem in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiel leitungs-
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bzw. kabelgestützt ist, mit dem Transponder 10 verbun-
den. Der in den Figuren 6 bis 10 dargestellten Transpon-
der 10 weist zudem eine Auswerteelektronik 20 zur Ver-
arbeitung von dem Sensor 18 empfangener Messdaten
auf. Ferner ist der Transponder 10 mit der Auswertee-
lektronik 20 auch zum drahtlosen Übertragen von Mess-
daten an die Sender-Empfängereinheit 11 der Antriebs-
einheit 3 eingerichtet.
[0042] Die Figuren 6 bis 10 zeigen außerdem, dass
die Sensorverbindung 19, der Transponder 10 und der
Sensor 18 flüssigkeitsdicht und spülmaschinenfest aus-
gebildet und abgedichtet sind.
[0043] Die Sensorverbindung 19 ist in einer in das
Schaftrohr 4 eingebrachten Nut 21 angeordnet, im vor-
liegenden Fall in der Nut 21 verschweißt beziehungswei-
se verlötet. Um die kabelgestützte Sensorverbindung 19
vor äußeren Einflüssen schützen zu können, weist die
Sensorverbindung 19 ein in einem Sensorrohr 22 ver-
laufendes Sensorkabel 23 auf, wobei das Sensörrohr 22
in Gebrauchsstellung in der Nut 21 in dem Schaftrohr 4
angeordnet, hier verschweißt beziehungsweise verlötet
ist. Das Schaftrohr 4 und die in Gebrauchsstellung in der
Nut 21 angeordnete Sensorverbindung 19, hier also das
Sensorrohr 22 mit dem darin verlaufenden Sensorkabel
23 der Sensorverbindung 19, sind derart überschliffen,
dass das Sensorrohr 4 entlang der Sensorverbindung 19
eine außenseitig geschlossene, glatte und: runde Au-
ßenkontur ohne Vorsprünge oder einen Versatz auf-
weist.
Während die Sensorverbindung 19 durch das im Sen-
sorrohr 22 verlaufende Sensorkabel 23 vor möglicher-
weise schädlichen Einflüssen des zu dispergierenden
Mediums geschützt an dem Dispergierwerkzeug 5 an-
geordnet ist, ist der Sensor 18 des Dispergierwerkzeugs
5 in einer offenen Vertiefung 24 an dem Schaftrohr 4
angeordnet. So kann der Sensor 18 des Dispergierwerk-
zeugs 5 in Berührung mit dem zu dispergierenden Me-
dium gelangen, um einen entsprechenden Parameter
des Mediums, in der Regel seine Temperatur, zuverläs-
sig und möglichst genau bestimmen zu können. Es sei
darauf hingewiesen, dass der Sensor 18 so in der Ver-
tiefung 24 angeordnet ist, dass er nicht über den Außen-
durchmesser des Schaftrohrs 4 vorsteht. So kann ver-
mieden werden, dass der Sensor 18 bei einer Reinigung
des Dispergierwerkzeugs 5 oder bei einem Einführen des
Dispergierwerkzeugs 5 in eine Durchführung beispiels-
weise eines Laborreaktorgefäßes oder dergleichen,
stört.
[0044] Die Antriebseinheit 3 der Dispergiervorrichtung
1 weist eine mit dem Antrieb 2 und der Sender-Empfän-
gereinheit 11 verbundenes Steuer- und/oder Regelein-
heit 25 auf. Mit der Steuer- und/oder Regeleinheit 25
kann der Antrieb 2 in Abhängigkeit von der Sender-Emp-
fängereinheit 11 an die Steuer- und/oder Regeleinheit
25 übertragenen Daten steuerbar und/oder regelbar sein
beziehungsweise gesteuert oder geregelt werden. Dazu
können unter anderem die an die Sender-Empfängerein-
heit 11 übertragenen Messwerte des Sensors 18 ver-

wendet werden.
[0045] Es ist aber auch denkbar, Betriebsdaten des
Dispergierwerkzeugs 5, die auf dem Transponder 10 des
Dispergierwerkzeugs 5 hinterlegt sind, an die Sender-
Empfängereinheit 11 des Dispergierwerkzeugs 5 zu
übertragen und den Dispergiervorgang entsprechend
der ausgelesenen Parameter und Daten mit Hilfe der
Steuer- und/oder Regeleinheit 25 durchzuführen.
[0046] Die in den Figuren dargestellten Transponder
10 sind als RFID-Chips ausgebildet und weisen einen
Datenspeicher 26 auf, auf dem dispergierwerkzeugspe-
zifische Daten, insbesondere Betriebsdaten des Disper-
gierwerkzeugs 5, und von dem Sensor 18 des Disper-
gierwerkzeugs 5 empfangene Daten und von der Sen-
der-Empfängereinheit 11 an den Transponder 10 gesen-
dete Daten speicherbar und/oder gespeichert sind.
[0047] Das in den Figuren 6 bis 10 dargestellte Dis-
pergierwerkzeug 5 weist nahe seinem antriebsseitigen
Ende 13 einen umlaufenden Kragen 27 auf. In diesem
Kragen 27 ist der Transponder 10 mit der Auswerteelek-
tronik 20 gut geschützt angeordnet. In Gebrauchsstel-
lung des Dispergierwerkzeugs 5 verschließt der Kragen
27 die Dispergierwerkzeugaufnahme 17 und begrenzt
die Einstecktiefe des Dispergierwerkzeugs 5 in die Dis-
pergierwerkzeugaufnahme.
[0048] Bei einem in den Figuren nicht dargestellten
Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen Disper-
giervorrichtung 1 weist diese eine Temperiereinrichtung
zum Temperieren zu dispergierenden Mediums auf be-
ziehungsweise ist mit einer solchen in Gebrauchsstel-
lung verbunden. Bevorzugterweise kann dabei diese
Temperiereinrichtung in Abhängigkeit von dem Sensor
18 und von dem Transponder 10 übermittelten Daten,
insbesondere mittels der Steuer- und/oder Regeleinheit
25 der Dispergiervorrichtung 1 gesteuert beziehungswei-
se geregelt werden.
[0049] Zur Vereinfachung der Handhabung der Dis-
pergiervorrichtung 1 und zur eindeutigen Identifikation
von mit der Dispergiervorrichtung 1, insbesondere mit
der Antriebseinheit 3 der Dispergiervorrichtung 1, ver-
bindbaren Dispergierwerkzeugen 5 ist vorgesehen, dass
das Dispergierwerkzeug 5 einen Transponder 10 und die
Dispergiervorrichtung eine Sender-Empfängereinheit 11
zum Auslesen des Transponders 10 aufweisen.

Patentansprüche

1. Dispergiervorrichtung (1) mit einer einen Antrieb (2)
aufweisenden Antriebseinheit (3) und mit einem ein
Schaftrohr (4) aufweisenden Dispergierwerkzeug
(5), an dessen freien, dem Antrieb (2) abgewandten
Ende (6) ein Dispergierrotor (7) vorgesehen ist, wel-
cher über eine mit dem Antrieb (2) verbindbare oder
verbundene, in dem Schaftrohr (4) angeordnete Ro-
torwelle (8) antreibbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Dispergierwerkzeug (5) einen Trans-
ponder (10) und die Dispergiervorrichtung (1) eine
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Sender-Empfängereinheit (11) zum Auslesen des
Transponders (10) aufweisen, dass die Antriebsein-
heit (3) zur Identifikation des Dispergierwerkzeugs
(5) mittels auf dem Transponder (10) hinterlegbarer
oder hinterlegten Daten eingerichtet ist, wobei der
Transponder (10) an einer Außenseite (12) des
Schaftrohrs (4) angeordnet ist.

2. Dispergiervorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sender-Empfän-
gereinheit (11) in oder an der Antriebseinheit (3) aus-
gebildet ist.

3. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Dis-
pergierwerkzeug (5) an seinem der Antriebseinheit
(3) in Gebrauchsstellung zugewandten antriebssei-
tigen Ende (13) eine Kupplung (14) und die Antriebs-
einheit (3) eine dazu passend ausgebildete Gegen-
kupplung (15) zur Übertragung von Drehmomenten
von dem Antrieb (2) auf die Rotorwelle (8) aufweisen
und/oder dass die Dispergiervorrichtung (1) eine
Werkzeugkupplung (16), insbesondere eine Bajo-
nettwerkzeugkupplung aufweist, über die das Dis-
pergierwerkzeug (5) lösbar mit dem Antrieb (2)
und/oder mit der Antriebseinheit (3) der Dispergier-
vorrichtung (5) kuppelbar ist.

4. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Trans-
ponder (10) an einem oder dem oder benachbart zu
einem oder dem antriebsseitigen Ende (13) des
Schaftrohrs (4) und/oder an einer oder der oder be-
nachbart zu einer oder der Kupplung (14) des Dis-
pergierwerkzeugs (5) und/oder an oder benachbart
zu einer oder der Werkzeugkupplung (16) der Dis-
pergiervorrichtung (1) angeordnet ist, sodass er in
Gebrauchsstellung des Dispergierwerkzeugs (5) au-
ßerhalb eines zu verarbeitenden Mediums an dem
Dispergierwerkzeug (5) und/oder in Gebrauchsstel-
lung des Dispergierwerkzeugs (5) innerhalb einer
Dispergierwerkzeugaufnahme (17) der Antriebsein-
heit (3) angeordnet ist.

5. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Transponder (10) beschreibbar ist und
dass die Sender-Empfängereinheit (11) zum Be-
schreiben des Transponders (10) eingerichtet ist.

6. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Dispergierwerkzeug (5), vorzugsweise
an oder benachbart zu dem freien Ende (6) des
Schaftrohrs (4), wenigstens ein Sensor (18), insbe-
sondere ein Temperatursensor und/oder eine PH-
Wert-Sensor und/oder ein Drucksensor, angeordnet
ist.

7. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein oder der wenigstens eine Sensor (18) zur
Übertragung von Messdaten über eine Sensorver-
bindung (19), insbesondere kabelgebunden, mit
dem Transponder (10) verbindbar oder verbunden
ist und/oder dass der Transponder (10) eine Aus-
werteelektronik (20) zur Verarbeitung von einem
oder dem wenigstens einen Sensor (18) empfange-
ner Messdaten aufweist und zum drahtlosen Über-
tragen von Messdaten an die Antriebseinheit (3), ins-
besondere an die Sender-Empfängereinheit (11),
eingerichtet ist.

8. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine oder die Sensorverbindung (19) und/oder
der Transponder (10) und/oder ein oder der wenigs-
tens eine Sensor (18), insbesondere ein Tempera-
tursensor, flüssigkeitsdicht, vorzugsweise spülma-
schinenfest, ausgebildet und/oder abgedichtet sind.

9. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine oder die Sensorverbindung (19) in einer
in das Schaftrohr (4) eingebrachten Nut (21) ange-
ordnet, insbesondere in der Nut (21) verschweißt
oder verlötet, ist und/oder dass eine oder die Sen-
sorverbindung (19) ein in einem Sensorrohr (22) ver-
laufendes Sensorkabel (23) umfasst, vorzugsweise
wobei das Sensorrohr (22) in Gebrauchsstellung in
einer oder der Nut (21) in dem Schaftrohr (4) ange-
ordnet, zum Beispiel verschweißt oder verlötet ist.

10. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schaftrohr (4) und eine oder die in Ge-
brauchsstellung in einer oder der Nut (21) angeord-
nete Sensorverbindung (19) und/oder ein oder das
Sensorrohr (22) einer oder der Sensorverbindung
(19) derart überschliffen sind, dass das Schaftrohr
(4) entlang der Sensorverbindung (13) eine außen-
seitig geschlossene, insbesondere glatte und/oder
runde, Außenkontur aufweist, vorzugsweise wobei
ein oder der wenigstens eine Sensor (18) des Dis-
pergierwerkzeugs (5) in einer, vorzugsweise offe-
nen, Vertiefung (24) an dem Schaftrohr (4) angeord-
net ist.

11. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Dispergiervorrichtung (1), insbesondere
die Antriebseinheit (3), eine zum Datenaustausch
mit dem Antrieb (2) und der Sender-Empfängerein-
heit (11) verbundene Steuer- und/oder Regeleinheit
(25) aufweist, mit der der Antrieb (2) in Abhängigkeit
von von der Sender-Empfängereinheit (11) an die
Steuer- und/oder Regeleinheit (25) übertragenen
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Daten steuerbar und/oder regelbar ist.

12. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Transponder (10) als RFID-Chip ausgebil-
det ist und/oder dass der Transponder (10) einen
Datenspeicher (26) aufweist, auf dem dispergier-
werkzeugspezifische Daten, insbesondere Be-
triebsdaten des Dispergierwerkzeugs (5), und/oder
von einem oder dem wenigstens einen Sensor (18),
des Dispergierwerkzeugs (5) empfangene Daten
und/oder von der Sender-Empfängereinheit (11) an
den Transponder (10) gesendete Daten speicherbar
und/oder gespeichert sind.

13. Dispergiervorrichtung (1) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Dispergiervorrichtung (1) eine Temperier-
einrichtung zum Temperieren zu dispergierenden
Mediums aufweist und/oder mit einer solchen ver-
bindbar oder in Gebrauchsstellung verbunden ist,
vorzugsweise wobei die Temperiereinrichtung in Ab-
hängigkeit von von einem oder dem wenigstens ei-
nen Sensor (18) und/oder von dem Transponder (10)
übermittelten Daten, insbesondere mittels einer oder
der Steuer-Regeleinheit (25) der Dispergiervorrich-
tung (1), steuerbar oder regelbar ist.

Claims

1. Dispersing device (1) having a drive unit (3) which
has a drive (2), and having a dispersing tool (5) which
has a shaft tube (4) and at the free end (6) of which,
averted from the drive (2), there is provided a dis-
persing rotor (7) which can be driven by means of a
rotor shaft (8) which is connectable or connected to
the drive (2) and which is arranged in the shaft tube
(4), characterized in that the dispersing tool (5) has
a transponder (10) and the dispersing device (1) has
a transmitter-receiver unit (11) for reading out the
transponder (10), in that the drive unit (3) is config-
ured for identification of the dispersing tool (5) by
means of data storable or stored on the transponder
(10), wherein the transponder (10) is arranged on an
outer side (12) of the shaft tube (4).

2. Dispersing device (1) according to Claim 1, charac-
terized in that the transmitter-receiver unit (11) is
formed in or on the drive unit (3).

3. Dispersing device (1) according to either of Claims
1 and 2, characterized in that the dispersing tool
(5) has a coupling (14) on its drive-side end (13) fac-
ing toward the drive unit (3) in a use position, and
the drive unit (3) has a counterpart coupling (15),
designed to fit with said coupling, for the transmis-
sion of torques from the drive (2) to the rotor shaft

(8), and/or in that the dispersing device (1) has a
tool coupling (16), in particular a bayonet-type tool
coupling, by means of which the dispersing tool (5)
is detachably couplable to the drive (2) and/or to the
drive unit (3) of the dispersing device (5).

4. Dispersing device (1) according to one of Claims 1
to 3, characterized in that the transponder (10) is
arranged on a or the, or adjacent to a or the, drive-
side end (13) of the shaft tube (4) and/or on a or the,
or adjacent to a or the, coupling (14) of the dispersing
tool (5) and/or on or adjacent to a or the tool coupling
(16) of the dispersing device (1), such that, in the
use position of the dispersing tool (5), said trans-
ponder is arranged on the dispersing tool (5) outside
a medium for processing, and/or, in the use position
of the dispersing tool (5), said transponder is ar-
ranged within a dispersing tool receptacle (17) of the
drive unit (3) .

5. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the transpond-
er (10) is writable, and in that the transmitter-receiv-
er unit (11) is configured for writing to the transponder
(10).

6. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that at least one
sensor (18), in particular a temperature sensor
and/or a pH value sensor and/or a pressure sensor,
is arranged on the dispersing tool (5), preferably on
or adjacent to the free end (6) of the shaft tube (4) .

7. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that a or the at least
one sensor (18) is, for the transmission of measure-
ment data, connectable or connected to the trans-
ponder (10) by means of a sensor connection (19),
in particular by wired connection, and/or in that the
transponder (10) has evaluation electronics (20) for
processing measurement data received from a or
the at least one sensor (18) and is designed for wire-
lessly transmitting measurement data to the drive
unit (3), in particular to the transmitter-receiver unit
(11).

8. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that a or the sensor
connection (19) and/or the transponder (10) and/or
a or the at least one sensor (18), in particular a tem-
perature sensor, are of liquidtight, preferably dish-
washer-safe, form and/or are sealed.

9. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that a or the sensor
connection (19) is arranged in a groove (21) formed
into the shaft tube (4), in particular is welded or
brazed in the groove (21), and/or in that a or the
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sensor connection (19) comprises a sensor cable
(23) which runs in a sensor tube (22), wherein pref-
erably, the sensor tube (22), in the use position, is
arranged, for example welded or brazed, in a or the
groove (21) in the shaft tube (4).

10. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the shaft tube
(4) and a or the sensor connection (19) which, in the
use position, is arranged in a or the groove (21),
and/or a or the sensor tube (22) of a or the sensor
connection (19), are ground such that the shaft tube
(4) has, along the sensor connection (13), an exter-
nally closed, in particular smooth and/or rounded,
outer contour, wherein preferably, a or the at least
one sensor (18) of the dispersing tool (5) is arranged
in a preferably open depression (24) on the shaft
tube (4).

11. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the dispersing
device (1), in particular the drive unit (3), has a control
and/or regulation unit (25) which is connected, for
exchange of data, to the drive (2) and to the trans-
mitter-receiver unit (11) and by means of which the
drive (2) is controllable and/or regulable in a manner
dependent on data transmitted from the transmitter-
receiver unit (11) to the control and/or regulation unit
(25).

12. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the transpond-
er (10) is formed as an RFID chip, and/or in that the
transponder (10) has a data memory (26) on which
dispersing-tool-specific data, in particular operating
data of the dispersing tool (5), and/or data received
from a or the at least one sensor (18) of the dispersing
tool (5), and/or data transmitted from the transmitter-
receiver unit (11) to the transponder (10), are stora-
ble and/or stored.

13. Dispersing device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the dispersing
device (1) has, and/or is connectable to or, in the
use position, connected to, a temperature-control
device for controlling a temperature of medium for
dispersal, wherein preferably, the temperature-con-
trol device is controllable or regulable, in particular
by means of a or the control unit (25) of the dispersing
device (1), in a manner dependent on data transmit-
ted from a or the at least one sensor (18) and/or from
the transponder (10).

Revendications

1. Dispositif de dispersion (1) avec une unité d’entraî-
nement (3) comportant un entraînement (2) et avec

un outil de dispersion (5) comportant une tige tubu-
laire (4), à l’extrémité libre (6), opposée à l’entraîne-
ment (2), à laquelle il est prévu un rotor de dispersion
(7) qui peut être entraîné par un arbre de rotor (8)
disposé dans la tige tubulaire (4) et pouvant être ou
étant relié à l’entraînement (2), caractérisé en ce
que l’outil de dispersion (5) comporte un transpon-
deur (10) et le dispositif de dispersion (1) comporte
une unité d’émission-réception (11) pour lire le trans-
pondeur (10), en ce que l’unité d’entraînement (3)
est conçue pour l’identification de l’outil de disper-
sion (5) au moyen de données pouvant être ou étant
mémorisées dans le transpondeur (10), dans lequel
le transpondeur (10) est disposé sur un côté exté-
rieur (12) de la tige tubulaire (4).

2. Dispositif de dispersion (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’unité d’émission-réception
(11) est formée dans ou sur l’unité d’entraînement
(3).

3. Dispositif de dispersion (1) selon une des revendi-
cations 1 ou 2, caractérisé en ce que l’outil de dis-
persion (5) présente à son extrémité côté entraîne-
ment (13) tournée en position d’utilisation vers l’unité
d’entraînement (3) un couplage (14) et l’unité d’en-
traînement (3) présente un couplage opposé (15) de
forme adaptée à celui-là pour la transmission de cou-
ples de l’entraînement (2) à l’arbre de rotor (8) et/ou
en ce que le dispositif de dispersion (1) présente un
couplage d’outil (16), en particulier un couplage
d’outil à baïonnette, par lequel l’outil de dispersion
(5) peut être couplé de façon séparable à l’entraîne-
ment (2) et/ou à l’unité d’entraînement (3) du dispo-
sitif de dispersion (5).

4. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 3, caractérisé en ce que le
transpondeur (10) est disposé sur une ou sur la ou
à proximité d’une ou de l’extrémité côté entraîne-
ment (13) de la tige tubulaire (4) et/ou sur un ou sur
le ou à proximité d’un ou du couplage (14) de l’outil
de dispersion (5) et/ou sur ou à proximité d’un ou du
couplage d’outil (16) du dispositif de dispersion (1),
de telle manière que, dans la position d’utilisation de
l’outil de dispersion (5), il soit disposé à l’extérieur
d’un milieu à traiter sur l’outil de dispersion (5) et/ou
dans la position d’utilisation de l’outil de dispersion
(5) à l’intérieur d’un logement d’outil de dispersion
(17) de l’unité d’entraînement (3).

5. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le transpondeur (10) est inscriptible et en ce
que l’unité d’émission-réception (11) est configurée
de façon à écrire dans le transpondeur (10).

6. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
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des revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’au moins un capteur (18), en particulier un cap-
teur de température et/ou un détecteur de pH et/ou
un capteur de pression, est disposé sur l’outil de dis-
persion (5), de préférence sur ou à proximité de l’ex-
trémité libre (6) de la tige tubulaire (4).

7. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un ou ledit au moins un capteur (18) est ou peut
être relié, en particulier par câble, au transpondeur
(10) pour la transmission de données de mesure par
une liaison de capteur (19) et/ou en ce que le trans-
pondeur (10) comporte une électronique d’évalua-
tion (20) pour le traitement de données de mesure
reçues d’un ou dudit au moins un capteur (18) et est
configuré pour la transmission sans fil de données
de mesure à l’unité d’entraînement (3), en particulier
à l’unité d’émission-réception (11).

8. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’une ou la liaison de capteur (19) et/ou le trans-
pondeur (10) et/ou un ou ledit au moins un capteur
(18), en particulier un capteur de température, est
réalisé et/ou étanchéifié de façon étanche au liquide,
et est de préférence résistant au lave-vaisselle.

9. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’une ou la liaison de capteur (19) est disposée
dans une rainure (21) pratiquée dans la tige tubulaire
(4), en particulier est soudée ou brasée dans la rai-
nure (21) et/ou en ce qu’une ou la liaison de capteur
(19) comprend un câble de capteur (23) s’étendant
dans un tube de capteur (22), de préférence dans
lequel le tube de capteur (22) dans la position d’uti-
lisation est disposé, par exemple soudé ou brasé,
dans une ou dans la rainure (21) dans la tige tubu-
laire (4).

10. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la tige tubulaire (4) et une ou la liaison de capteur
(19) disposée en position d’utilisation dans une ou
dans la rainure (21) et/ou un ou le tube de capteur
(22) d’une ou de la liaison de capteur (19) sont po-
lies/est poli de telle manière que la tige tubulaire (4)
présente le long de la liaison de capteur (13) un con-
tour extérieur extérieurement fermé, en particulier
lisse et/ou rond, de préférence dans lequel un ou
ledit au moins un capteur (18) de l’outil de dispersion
(5) est disposé dans un creux (24), de préférence
ouvert, sur la tige tubulaire (4).

11. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le dispositif de dispersion (1), en particulier l’uni-

té d’entraînement (3), comporte une unité de com-
mande et/ou de régulation (25) reliée pour l’échange
de données à l’entraînement (2) et à l’unité d’émis-
sion-réception (11), avec laquelle l’entraînement (2)
peut être commandé et/ou régulé en fonction de don-
nées transmises de l’unité d’émission-réception (11)
à l’unité de commande et/ou de régulation (25).

12. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le transpondeur (10) est formé par une puce
RFID et/ou en ce que le transpondeur (10) comporte
une mémoire de données (26), dans laquelle des
données spécifiques de l’outil de dispersion, en par-
ticulier des données de fonctionnement de l’outil de
dispersion (5), et/ou des données reçues du ou dudit
au moins un capteur (18) de l’outil de dispersion (5)
et/ou des données envoyées par l’unité d’émission-
réception (11) au transpondeur (10) peuvent être
et/ou sont mémorisées.

13. Dispositif de dispersion (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le dispositif de dispersion (1) comporte un dis-
positif d’égalisation de la température pour égaliser
la température de milieux à disperser et/ou peut être
ou est relié à celui-là en position d’utilisation, de pré-
férence dans lequel le dispositif d’égalisation de la
température peut être commandé et/ou régulé en
fonction de données transmises par un ou par ledit
au moins un capteur (18) et/ou par le transpondeur
(10), en particulier au moyen d’une ou de l’unité de
commande et/ou de régulation (25) du dispositif de
dispersion (1).
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